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Ein Görlitzer auf dem Nieſengebirge 


geboren. 
Solches beſagte die Grabſchrift auf dem Nic» 
Yaifiechhofe: N 
„Daß dies irdiſche Leben ein recht Jammerle⸗ 
en ſey, bezeuget mit ſeinem Exempel der unter 
dieſem Stein liegende Ehrbare, Wohlehrenveſte und 
Wohlbenahmte Hr. Johann Braidt, Aelteſter 
der Goldſchmiede, welcher in keiner Stadt oder 
Dorf, ſondern wegen der damaligen Kriegsunruhen 
auf dem hohen Rieſengebürge in Schleften, an Dies 
ſes Weltlicht 1636 den 24. Juni am Tage Johannis 
geboren worden, ſo daß, welches Verwundrungs⸗ 
würdig, eine Tafer oder Rinde von einem Baume 
u ſeiner Wiege ſeyn müſſen. Hat ſich 1666 den 
Bi. Mai allhier verheirathet mit Tit. Frau Suſanne 
Köppin und in vergnügter Ehe mit ihr gelebet 16 
Jaht 4 M. und 7 Tage und durch Gottes Gnade 
ezeugt 3 Söhne und 7 Töchter, davon aber ein 
859 ein vor dem Vater geſtorben i lan 
wieriger ausgeſtandener Kran 1 er ſelig im 
Herrn entichlafen 1682 den 23. April im letzten 
Viertel auf 10 Uhr, nachdem er ſeinen Lebenswan⸗ 
del gebracht auf 46 J. 9 Wochen“ 
Dieſer verdiente mit Recht das Prädikat Hoch⸗ 
geboren. nn d at Y3lız 


ift: 9 Nach lang⸗ An 


Totale Sonnenfinſterniß. 


Der 8. Juli wird ein e Sag, denn 
ihm ereignet ſich eine der größten Sonnenfin⸗ 
Bee Fier anch aer se Kelche w den . 
ropa, faſt ganz Aſten, mit Ausnahme einiger ſüd⸗ 
lichen Landſpitzen, im nördlichen Theile von Afrika 
und einem kleinen nördlichen Theile von Neu⸗Hol⸗ 
land und Neu-Guinea ſichthar ſeyn wird. Für 
einen ſehr anſehnlichen Strich der Erde wird fie 
total ſeyn. Der Anfang der Sonnenfinſterniß 
tritt zu Breslau um 5 Uhr 57 Minuten und ihr 
Ende um 7 Uhr 59 Min. mittl. Zeit ein; ſie wird 
daſelbſt eine Größe von 1125 Zoll erreichen. In 
Berlin beginnt die Verfinſterung des Morgens um 
5 Uhr 45 Minuten mittlerer Zeit, und dauert bis 
7 Ahr 44 Min. Der Augenblick der größten Ver⸗ 
finſterung liegt nahe in der Mitte der Zwiſchen⸗ 
zeit. Es iſt übrigens in Berlin der nordoſtnörd⸗ 
liche Theil der Sonne, der nicht verfinſtert wird. 
en der am Morgenhimmel in Oſtnordoſt noch 
iemlich niedrig ſtehenden Sonne wird die Bedek⸗ 
ung daher von oben her beginnen, und ſo fort⸗ 
ſchreiten, daß die Sichel Anfangs unten liegt, und 
die Hörner in die Höhe kehrt, nach und nach wen⸗ 
det ſie ſich links herum, und zur Zeit der größten 
Verfinſterung liegt die Sichel faſt genau links, 
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und wendet die görweipigen nach rechts, faſt pa⸗ 
rallel mit dem Horizonte. Nunmehr aber dreht 
ſich die Sichel 2 raſch nach oben, und all⸗ 
mählich neigen ſich die Spitzen immermehr nach der 
Erde, bis endlich der Mond unten die Sonne ver⸗ 
läßt. Finſter wird es dabei nicht werden, doch er⸗ 
leidet das Licht eine bedeutende Schwächung und 
Veränderung. Alle Farben verbleichen als wären 
ſie mit Aſche dünn beſtäubt, die Schatten werden 
dunkler und haben ſchärfere Ränder, die Luft ver⸗ 
ändert ihr Blau, die Wolken ihre Farben, der 
Ton der Landſchaft erhält etwas Todtes und 
Mattes, das auf lebende Weſen und ſelbſt auf 
Thiere beunruhigend wirkt. Es iſt wünſchens⸗ 
werth, daß man nicht blos Sonne und Himmel, 
Licht und Luft, Barometer und Thermometer be⸗ 
obachte, ſondern auch Thiere und Menſchen, da 
hierüber noch wenig Gewiſſes bekannt iſt. Aus⸗ 
führlicher auf die merkwürdige Erſcheinung einzu⸗ 
gehen, iſt in ſofern unnöthig, da die Leſer eine 
ute Darſtellung derſelben von Mädler in Gubitz 


olkskalender für 1842 mit den nöthigen Abbil⸗ 
dungen finden können, welche dieſe Abbildungen 


genügend ergänzt. 
* — — 1 
Viel Lärmen um Nichts? 

Dieß könnte genügen, um jeder weitern Beſpre⸗ 
chung über einen ſo undelikaten Gegenſtand, als der 
nun ſchon in 3 Nummern dieſes Blattes beſprochene 
iſt, überhoben zu ſeyn. Doch muß nachträglich noch 
erwähnt werden, daß bis jetzt noch kein Widerruf 
jener geheimen Cabinetsordre eingegangen iſt, ſon⸗ 
dern daß höhern Orts die Induſtrie jenes Man⸗ 
darins die lebhafteſte und dankbarſte Anerkennung 
efunden hat, da man — iſt, daß ſich die 
Slade nur Glück wünſchen könne, die ſolche thätige 
und fleißige Bürger in ihrer Mitte hat, fo daß nur 
zu wünſchen wäre, es regten ſich recht viele ſo emſig, 
gäben ſo vielen fleißigen Arbeitern Beſchäftigung 
und verſtänden die Kunſt, durch Fleiß und Betrieb⸗ 
ſamkeit aus Wenigem Viel zu machen. Ueber die 
Art der Auszeichnung ſolcher verdienſtvoller Män⸗ 
ner hat die höchſte Behörde ſchon lange vorher ent⸗ 
ſchieden, ehe der Antragſteller mit ſeinem ſonder⸗ 
baren Decorationsvorſchlage für tüchtige Gewerb⸗ 

id namentlich Ackerbautreibende hervorgetreten iſt. 
Be induſtriöſe Mandarin wird ſich alſo um fo 

eniger in ſeiner Sache ſtören laſſen, als er w 
wie Neid und Mißgunſt Jeden verfolgt, der 


daß zarte 


irgeudwie, ſey es auch durch die . Ei⸗ 
genſchaften des Fleißes und der Arbeitſamkeit, aus⸗ 
0 che zumal ihm auch nicht unbekannt iſt, daß 
in ſeinem Eigenthume Jeder ſchalten und walten 
kann wie er will, fobald durch fein Thun und Laſ⸗ 
ſen Niemand beeinträchtigt wird. Wem es nicht 
anſteht, braucht nicht hinzuſehen. Hätte man ſeine 
frühern Vorfchläge, den Uebelſtand zu beſeitigen, 
genehmigt, fo brauchte ſich jetzt Niemand darüber 
aufzuhalten. Ein anderer Sinn wird aber durch 
das zum Ueberdruß beſprochene Material nicht wi⸗ 
derlich angeregt und verdiente in dieſer Hinſicht 
Anderer Treiben wohl eher eine Rüge. Das Nütz⸗ 
lichkeitsprineip kann ſich nicht nach verwöhnten Au⸗ 
gen richten, und gefällt ein üppiges Kornfeld, ſo 
muß man ſich auch die Quelle des Segens gefal⸗ 
len laſſen, wenn ſie auch minder erquicklich anzu⸗ 
ſehen ſeyn ſollte. Und was iſt es denn weiter, was 
da zu ſehen iſt, als — trocknes Stroh; und leeres 
Stroh driſcht, wer darüber noch. en Wontverient, 


Ueberſchwengliches. 

Schon gar manchmal iſt behauptet worden, 
mpfindungen bei der Neo zwesbigteit 
iich aröberer Nahrungsmittel zu bedienen, abges 
ſtumpft würden, ja wohl endlich ganz verloren gin⸗ 
en. Selbſt Hufeland in ſeiner berühmten Ma⸗ 
robiotik warnt vor dem 1 häufigen Genuſſe der 
allbeliebten Kartoffeln, weil — er Stumpfſinn und 
Dummheit erzeuge. — Hufeland hat Recht, aber 
keine Regel iſt ohne Ausnahme, und wenn uns der 
geneigte Leſer nur wenige Augenblicke ſchenken 
will, wollen wir ihm durch eine kurze Erzählung 
beweiſen, daß die zarteſte Geſinnung einer weichge⸗ 
ſchaffenen Seele auch bei Klößen, Kartoffeln und 
Sauerkraut recht wohl gedeihen könne. 

Wir begleiten einen tiefbetrübten Meiſter und 
ſeine wackern Geſellen, (freilich nur als neugierige 
Buſchauer) auf einem Trauergange. Noch wiſſen 
wir nicht, wem ſie dieſe letzte Ehre erweiſen; aber 
der Schmerz in ihren 3 erfindet ne 
deutlich die Größe des —— War es ſein 
innigſter Freund, den der Meiſter jetzt begräbt? 
O wie jammervoll wäre dann feine 5 Hielt 
er das todte Weſen, für das jetzt feierlich der 


Wie höhniſch hätte dann das Schickſal dieſe behan⸗ 
delt! War der nun im Sarge Verſchloſſene ihm 
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vielleicht treuer noch, als ſelbſt ſeine —. Doch 
ſchon ſinkt, nicht unzart an Stricken, ſondern ſanft 
an Grabtüchern daten ef Re und, ſollte 
man es wohl glauben, die Rohheit eines Lehrjun⸗ 
— bricht dabei in ein ſchallendes Gelächter aus. 
Züchtige (ob auch wohlverdiente?) Knuffe machen 
indeſſen auch bald bei ihm die Thränen fließen, 
und grade dieſe waren auch die einzigen, die mit 
Grund geweint wurden; denn der Sand deckte nur 
den Cadaver eines — Hundes. 

Um das würdige Feſt würdevoll zu beſchließen, 
goß man der treuen Hundeſeele bei einem Todten⸗ 
mahle reiche Spenden von — Bier und Brannt⸗ 
wein und verſetzte ſich bald in einen Zuſtand, den 
Karo weder im Leben kannte, noch jetzt kennen 
lernen wird. Ehe die ſehr werthe Trauergeſell⸗ 
ſchaft aber wieder ein dergleichen Feſt begeht, er⸗ 

en wir uns noch dieſelbe auf zwei einfache 
— Göthe's aufmerkſam zu machen. Sie hei⸗ 
en: 41 * 611 1 ı u 


„Auf das empfindſame Volk hab' ich nie was ge⸗ 
N N alten, es werden, 
Kommt die Gelegenheit, nur ſchlechte Geſellen da⸗ 
raus. 


VBermiſchte s. 
Bei der jetzigen Rechnungslegung der Oberlau⸗ 
iſchen Provinzial⸗Sparkaſſe zu Görlitz ergab ſich 
olgendes Reſultat: 1 
Seit dem Beſtehen der Provinzial⸗Sparkaſſe 
haben die Intereſſenten an Kapital baar eingelegt 
906,921 thlr. 28 fgr. 15 pf, hierzu treten die 12 5 
ben gebliebenen Binfen vom 1, Ropbr. 1830 bis 31. 
Dechr. 1841 52,323 thlr. 14 ſgr. 5 pf., in Summe 
959,245 thlr. 12 ſgr. 63 pf. davon find bis 31. Dec, 
1841 wieder zurückgezahlt 574,134 chlr. 10 fgr. 11 pf. 
Es bleibt ſonach ein Kaſſenbeſtand von 385,111 fhlr. 
1 fgr. 72 pf. 


Es gibt unglückszeiten. In einem Zeit⸗ 
raum von 100 Stunden haben ſich auf verſchieve⸗ 
nen Punkten der Erde 3 Unfälle ereignet, wie ſie 
in der Geſchichte nur ſelten vorkommen: vom 5. 
bis 8. Mai der Brand von Hamburg, am 7. Mai 
das Bar auf San Domingo oder Haiti, und 
am 
bahn. um Mitta 
Haiti ein großes 


des 7. Mai hatte man auf 
eteor (feurige Lufterſcheinung) 


Mai der Unfall auf der Verſailler Eiſen⸗ iſt 


oſtwärts durch den Himmel ziehen ſehen. Die 
Hitze war übergroß und dichte Wolken hingen 
über den Bergen. Abends nach fieben Uhr ſetzten 
mehrere Erdſtöße Land und Meer in heftige Bes 
wegung, in der Nacht darauf machten ſich noch 2 
Stöße bemerkbar, am 8. Mai Mittags 11 Uhr 
und am 9. Mai wieder um dieſelbe Zeit fand noch 
ein Stoß ſtatt und am 11. Mai Morgens kurz 
vor 5 Uhr kam die letzte Erſchütterung. Wäh⸗ 
rend der ed * krachte die Erde ohne Unter⸗ 
laß. Die Stadt Cap Haitien wurde in der Nacht 
am 7. Mai gänzlich . und 3 ihrer 15000 
Bewohner fanden dabei ihren Tod. Auch die Stadt 
Gonaires wurde gänzlich zerſtört; zugleich vernich⸗ 
tete eine unmittelbar nach dem Erdſtoße in einem 
Apothekerladen ausgebrochene Feuersbrunſt, welche 
bei dem vorherrſchenden gänzlichen Waſſermangel 
nicht gelöſcht werden konnte, einen großen Theil der 
Stadt. Der Hauptſtoß hatte 5 Minuten Sehen 
In St. Mare, einer andern Stadt der Inſel, wurd 

am 7. Mai ebenfalls faſt alle Häuſer dem Umſturz 
nahe gebeache: St. Nicolas, Port Paix und Port 
au Prince werden gleichfalls als am 7. Mai zerſtört 
geſchildert. Ein am 9. Mai in Cap Haitien aus⸗ 
gebrochenes Feuer ergriff das dortige Pulvermaga⸗ 
zin und vernichtete größtentheils den Reſt derjeni- 


a wurde das Erdbeben em en. 
Portorico bewegte ſich der Boden 2 Minuten lang 
gleich den Wellen des Meeres. Wer konnte, ent⸗ 
floh ins Freie; doch vermochte man ſich kaum auf 
den Füßen zu erhalten; bei jedem Stoße ſtürzte 
Alles auf die Knie. Selbſt die entſchloſfenſten 
Männer er Schrecken und Entſetzen und die 
Weiber lagen überall in Krämpfen und Ohnmach⸗ 
ten» Am fürchterlichſten war das Erdbeben im 
Norden der Inſel. 


Wie oft ſchon die Unvorſichtigkeit bei dem Um⸗ 
uch mit Pferden bh beſtraft hat, zeigte ſich 
auch wieder auf dem lotzten Schönberger Jahr⸗ 
markte, indem der Käufer eines ver bös⸗ 
artigen Pferdes, welches, wie man ſagt, ſchon frü⸗ 
her einen Menſchen todtgeſchlagen, durch unvorſich⸗ 
tiges Herangehen an das Pferd men, derma⸗ 
ßen von demſelben ins Geſicht geſchlagen worden 
„daß man an feinem Aufkommen zweifelt. Die⸗ 
ſer Vorfall wird darum hier erwähnt, um an die 
nöthige Aufmerkſamkeit zu erinnern. Namentlich 


Bew der Stadt, das 
be er e e S e vn 
Guqyarill pfunden. In 
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follten Eltern ihren Kindern ſolche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln einprägen; denn es iſt zu verwundern, daß 
nicht öfter in diefer Beziehung ein Unglück geſchieht, 
wenn man ſieht, wie verwegen ſich oft ‚Kinder: mit 
Pferden zu ſchaffen machen, ſich heranſchleichen, ih⸗ 
nen Haare aus dem Schwanze reißen, ſie necken 
und unter und zwiſchen ihnen herumkriechen, um 
ein Paar Handvoll Heu zu erobern. — Nicht min⸗ 
der gefährlich iſt auch die Unart ſo vieler Kinder, 
ſich hinten an die Wagen zu hängen und ſich ent⸗ 
weder ſo ſchwebend eine Strecke mit fortſchleppen 
u laſſen, oder unter fortwährenden vergeblichen 

erſuchen ſich hinten auäregen, don Wagen nach⸗ 
laufen. Die Eltern müſſen doch wohl ihren Kin⸗ 
dern recht gram ſeyn, die ihnen ſolche gefährliche 
Ungezogenheiten nicht auf das ſtrengſte verbieten. 


Warnung vor allzu großer Zärtlichkeit 
gegen Thiere, vorzüglich gegen Katzen. 
Unter dieſer Aufſchrift theilt die Ameiſe Fol⸗ 
gendes mit: „Es iſt unbegreiflich, wie häufig man 
noch Menſchen findet, die gleichviel, Hund oder 
Katze, fo zu ihrem täglichen Umgange wählen, daß 
ſie ohne ſolche nicht ſeyn können. In, es geht die 
Anvorſichtigkeit dabei oft jo weit, daß man ſolche 
Thiere aus ſeinem eigenen Munde ihr Freſ⸗ 
ſen nehmen läßt, und beſonders findet man dieſe 
Sünde bei kinderloſen Eheleuten, oder, bei alten 
Männern und Weibern. Sünde kann man es mit 
Recht nennen, denn wendete man ſo viele Sorge 
und Mühe und jene reichliche Nahrung einem ar⸗ 
men unſchuldigen Kinde zu, ſo würde man ſich dafür 
noch einen Gotteslohn und den Dank der Mitmen⸗ 
ſchen erwerben. So ſchreckliche Haben an 
auch hierü entlichen Blättern zu leſen 
Gelegenheit hatte, ſo bleibt dieſe Thierfreundſchaft 
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niedriger als zu jenen 


Schreck wurden noch mehre Uebel, die zuletzt auch 
nervös wurden, hervorgerufen, und nach Verla 
von 4 oder 5 Tagen gab das arme Mädchen den 
„Spo endete die 20jährige einzige Tochter braver 
und rechtlicher Eltern, die in ihrem herben Schmerze 
über dies unſelige Geſchick faſt verzweifeln. Möch⸗ 
ten fie darin einigen Troſt und Stärkung ihres 
Herzens finden, daß ihre Tochter nicht nur ihrer 
Eltern Liebe, ihr Lob und aller ihrer Geſpielen Freund⸗ 
ſchaft in ihr frühes Grab mitnahm.“ wit 


Am 28. vorigen Monats Abends gegen halb 
8 Uhr kam der Lohnkutſcher Walter aus Görlitz 

mit ſeinem Geſchirr vor dem Kretſcham zu Neu⸗ 
hammer an und hatte außer zwei Männern aus 
Seifhennersdorf noch den Inwohner Hundert aus 
Görlitz auf dem Wagen. Bei dem Anhalten uud 
Anſchauung des Letztern entdeckte man eine totale 
Lebloſigkeit, die ſich auch bei näherer Unterſuchung 
vom daſigen Dr. Tolberg vollkommen beſtätigte. 


Gifthaltige Pfeiffenköpfe. Es ſind 
in neueſter Zeit Pfeifenköyfe aus Porzellan und 
Steingut in den Handel gekommen, welche ſich da⸗ 
durch auszeichnen, daß ſie an ihrem untern Theile 
bräunlich, gräulich, bläulich oder grünlich gefärbt 
find, und daß dieſe Farbe beim Anrauchen unter 
auöftgßung, ae Dämpfe ſich fortwährend ver⸗ 
ändert und allerlei bunte Ninge erzeugt. Zur 
Färbung dieſer Köpfe ſind Auflöſungen von Me⸗ 
tallſalzen benutzt, aus denen ſich beim Rauchen 
nachtheilige mineralſaure Dämpfe und auch wohl 
beim Verbrennen des Tabaks geringe Quantitäten 
199 Kupferdrydammoniak entwickeln. Da dieſe 
chädlichen Stoffe beim Rauchen in den Mund ge⸗ 
zangen, ſp ſind die gedachten Köpfe von nachtheili⸗ 
gem Einfluſſe für die Geſundheit. — 


Das Barometer ſteht nach neuern Beobach⸗ 
tungen jedesmal Morgens 10 und Abends 10 Uhr 
am höchſten und Morgens 4 und Abends 4 Uhr 
eiten. Wie unzuverläßi 
iſt alſo ſein Fallen und Steigen in Hinſicht au 
Wetterkunde ; 


Im rheiniſch⸗weſtphäliſchen Anzeiger heißt eg: 
Ein 13jähriges Mädchen hatte die Longenſuch 
(Schwindſucht) in ſehr hohem Grade, ſo daß der 


Arzt ihr das Todesurtheil geſprochen hatte. Ein 
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altes Mütterchen vom Lande lachte über das Ur⸗ 
— des Arztes. Sie nahm 2 Quart Braunbier, 

it es in einen neuen unglaſirten Topf, ſowie für 
Gr. Lungenkrautblätter, eben ſoviel Jungfern⸗ 
onig (d. i. weißer Honig) und eine gute Handvoll 
Veitzenkleie, deckte und klebte den Topf zu, und 
ließ die Maſſe bis zur Hälfte einkochen. Nach dem 
Abkühlen wurde dieſelbe durch Leinwand geſeihet, 
in eine Flaſche aufgefüllt und zum öftern Trinken 
der Patſentin zugeſtellt, worauf nach dem Gebrauch 
von einigen Wochen dieſelbe völlig hergeſtellt wurde. 
Es ſind hierauf mehrere ſolche Kranke durch dies 
herrliche, wohlfeile und ſichere Mittel geheilt wor⸗ 
en. Beim Anfange dieſer tödtlichen Krankheit, 
welche mit ſchleichendem Siechthum beginnt, hilft 
guter Honig auf Butterbrodt, und Huflattigthee 
von 3—4 Blättern auf eine Taſſe getrunken. 


als die e mit Arſenik bereiteten Ver⸗ 
giftungsmittel, vorzüglich dann, wenn man demſel⸗ 
en noch einige Gran Pulv. rad. val. minor. zuſetzt. 


L Der Bo rar, ein Salz, welches von Menſchen 


und den meiſten Thieren genoſſen in ſeiner Wir⸗ 
kung ganz unſchädlich iſt, hat die Eigenſchaft, daß 
er, wenn er von Schaben und Grillen gefreſſen 
wird, dieſelben auf der Stelle tödtet, zu deren Ver⸗ 
tilgung man bisher auch nur Arſenik anzuwenden 
pflegte. 


r ,,, SIEH TEE SE ¾˙. Zr zu 


Flinsberger Badeliſte 
vom 28. Juni bis 5. Juli. 
4) Fräul. Borch aus Grünberg. 44) Frau Kär⸗ 
& ebend. 45) Hr. Baron v. Seckendorf nebſt Frau 
emahlin aus Liegnitz. 46) Fräul. Offermann nebſt 
Fräul. Nichte ebend. 47) Frau Tuchfabr. Knothe aus 


i Polt Ord. Haupt nebſt Frau aus Gör 


Görlitz. 48) Demoiſ. Hene. und Roſalie Jungfer a. 
Semmelwitz bei Jauer. 49) Demoiſ. Schlieben aus 
Wahren bei Dyhrnfurth. 50) Frau Paſtor Paul a. 
Markersdorf b. Görlitz. 51) Mad. Heinze a. Görlitz. 
52) Frau Kabinetsräthin Uhden net Familie a. Ber⸗ 
lin. 53) Frau Kfm. Naumann aus Zittau. 54) Dem. 
Häbler a. Gr. Schönau. 55) Frau Rittergutspächter 
Jugelt a. Kodersdorf. 56) Mad. Reimann g. Rengers⸗ 
dorf. 57) Verw. Frau Paſtor Scheerer a. Hirſchberg. 
58) Fräul. Morgenbeſſer ebend. 59) Verw. Fr. Pa⸗ 
ſtor Järſchky a. Reichen b. Guhrau. 60) Frau Admi⸗ 
niſtrator Brüchner aus Schweinitz. 61) Frau Guts⸗ 
beſitzer Kühn a. Waldau. 62) Frau Gutsbeſ. Heidrich 
ebend. 63) Frau Senator Schuſter aus Bernſtadt. 
64) Frau Mirſch ebend. 65) Frau Richter ebend. 66) 
Frau OL GRäthin Pauli nebſt Fräul. Tochter aus 
Herrnhut. 67) Hr. Kantor Nixdorf nebſt Frau aus 
Neuſalz a. O. 


= Vergnügen 1 „ 

r. Prof. Moſch aus Hirſchberg. Hr. 
Kreis⸗ e . ea Kroiſchwiz. 26 Hr. 
Lieutn. v. Kölichen a. Ohlau. 27) Hr. Lord Melgund 
a. England. 28) Hr. Hollander ebend. 29) Gräfin v. 
Poſadowska a. Hirſchberg. 30) Fräul. v. Bongs ebd. 
31) Hr. Kaufm. Schiller nebſt Frau u. Familie aus 
Hamburg. 32) Hr. Doct. Med. Hirt a. Zittau. 33) 
Hr. Kfm. Molle aus Hirſchberg. 34) Hr. Kfm. Gröhe 
aus Görlitz. 35) Mad. Franke ebend. 36) Hr. Nan⸗ 
del, Gutsbeſ. aus Sohrneundorf b. 8 37) Herr 


ig. 38) Hr. 
olizeirathsherr Köhler ebendaher. a ) 


Görlitzer Kirchenliſte. dire 

(Geboren) Joh. Traug. Meißner, B. u. Maus 
tergef. allh., u. Frn. Marie Jul. Dorothee geb. Enge⸗ 
wich, S. geb. d. 12., get. d. 26. Juni, Heinrich Emil. — 
Friedr. Wilh. Lange, Tuchbereitergeſ. allh., u. Frn. 
Marie Ros. geb. Queiſſer, T., geb. d. 14., get. d. 26. 
Juni, Amalie Agnes. — Carl Friedr. Aug. Theuer⸗ 
lein, Zimmergeſ. allh., u. Frn. Anne Helene geb. Bro⸗ 
cke, S. geb. d. 24., get. d. 27. Juni, Johann Friedrich 
Auguſt. (ſtarb d. 28. Juni.) — Mſtr. Joh. Gottfried 
Wagner, B. u. Tiſchler allh., u. Zen. Chriſt. Roſ. geb. 
Stanke, T., geb. d. 19., get. d. 28. Juni, Juliane Emma. 
— Hrn. Carl Heinrich von Debſchütz, Königl. Preuß. 
Lieutenant u. Adjutanten der erſten Schützenabtheil. 
allh, u. Frn. Laura Ottilie geb. v. Danowska, T. geb. 
d. 10 get. d. 30. Juni, Anna Ottilie Caroline Erd⸗ 
muthe. r 


(Getraut) Mſtr. Frier. Wilh. Schink, B. u. 


211 


Kammſetzer allh., u. Igfr. Minna Frieder. Klingen Carl Glieb. Fiedler, Joh. Gfried. Fiedler's, Häuslers 
berger, Mſtr. Joh. Sam. Klingenberger's, B. u. Tuch⸗ in Niedermoys, u. Frn. Anna Roſ. geb. Bernhard. S. 
mach. allh., ehel. jüngſte T., getr. d. 1. Juli. geſt. d. 24. Juni, alt 16 J. 9 M. 1 T. — Hrn. Car 

(Geſtorben.) Mſtr. Joh. Benf. Werner, gew. Ernſt Ferd. Eiffler's, brauber. B. u. Weißbäcker allh , 
B., Br: u. Ber uer allh., geſt. d. 25. Juni, alt 71 J. u. Frn. Chrift.Charl. geb. Kraufe, T., Maria Bianka, 
41 M. 13 T. — Fr. Anna Roſ. Lange geb. Schubert, geſt. den 29. Juni, alt 28. T. — Joh. Glieb. Altus , 
Mſtr. Chriſt. Gfried. Lange's, B. u. Tuchm. allh., Ehe- Inw. allh., u. Frn. Joh. Roſ. geb. Günther, S., Joh. 
gattin, geſt. d. 25. Juni, alt 57 J. 4 M. 30 T. — Joh Carl Ernſt, geſt. d. 30. Juni, alt 28 T. 


77 y ³⁰Ü¹A y yy um 
Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 50, Juni 1842. 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr.] 26 ſgr. 3 pf. 2 thlr 16 fon] 3 pf. 
6 2 Korn 13 12 6 - 1 =: 5» — . 

2 Gerſte 1 1 * 3 s 12 — - 4— 
25 ai — 7:2 ss | — . 


RER | Hafer — 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 9. bis mit 14. Juli 1842. 


Ta Name Name Name der Straße aus⸗ ; 
des Ahhuge. | des Ausſchenkers. | des Eigenthuͤmers. IE der Abzug a: Pe | Bier⸗Art. 
9. Juli Hr. Müller sen, | Herr Reiß Neißſtraße Nr. 351 Weizen 
— — Herr Tobias Hr. Juſtc. Richtſteig Bruͤderſtraße 288 Gerſten 
12. — Frau Dreßler Herr Franke Obermarkt 134 Weizen 
— — Herr Senff ſelbſt Bruͤderſtraße 3 6 Gerſten 
14. — Hr. Muͤller sen. Herr Seiler Neißſtraße = 351 Weizen 
— — [Hr. Richters Erben ſelbſt Bruͤberſtraße 2 6 Gerſten 


ä —— —— Q rm r 


Subhaſtations = Patent. a 
Der Brauhof des Böttcher Friedrich Auguſt Rieſchke Nr. 210 in der untern Langengaſſe hierſelbſt 
wird im Wege nothwendiger Subhaſtation den 23. November 1842 Vormittags 11 Uhr an Land⸗ 
und Stadtgerichtsſtelle dem Meiſtbietenden verkauft. Die Taxe beträgt 10,272 Thlr. 26 for. 8 pf. Tax⸗ 
inſtrument und Hypothekenſchein liegen in der Zten Abtheilung zur Einſicht bereit. 
Goͤrlitz, am 25. April 1842. Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


EEE Auctions ⸗ Anzeige. 

Am 14. Juli c. früh um 10 Uhr ſollen im unterzeichneten Amte verſchiedene lithographirte Bilder, 
Latoſchaften, einige Geo raphien und geographiſchen Abriſſe, Vieharzneibuͤcher, Polterabendſcherze, Stamm⸗ 
e leiſtifte u. dgl. öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung verſtei⸗ 

er w rt 8 [3 
8 Goͤrlitz, den 5. Juli 1842. Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. 


8 Bekanntmachung. Bez 
Daß die auf Lauterbacher Revier ausgehaltenen Bretkloͤtzer, in einzelnen Parthien, in dem auf 
den 8. Juli d. J. Vormittags 8 Uhr, 
an Ort und Stelle anſtehenden Termin an den Beſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden 
follen, wird hiermit bekannt gemacht. N 
Görlitz, den 22. Juni 1842. Der Magiſtrat. 


— — — — — — — —— üœib——— ͤ äüwĩ— —: 
Gelder liegen in großen und kleinen Poften bereit und Grundſtücke empfiehlt zum Ankauf in Görlig 
a der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Mr. 292. 
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derſchledener Hoͤbe, zu zeitgemaͤßen Zinſen, einer Kuͤndigung leicht nicht unterworfen, ſollen alsbald auf 
rundbeſitz gegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verlieben werden, und haben 
Solche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig anzubringen im 
— Central = Agentur : Comtoir. 
' Petersgaſſe Nr. 276. 


Pfandbriefe, Staatsschuldscheine 
und alle anderen dergleichen Documente, werden von uns ſtets zu den billigſten Courſen 
berkauft und gekauft; fo wie gute Wechſel discontirt. 

Goͤrlitz, im Juli 1842, Bader & Starke. 


Ka Ohnweit des Kreuzthors allhier iſt ein maſſives Wohnhaus, ganz gut und zweckmaͤßig ge⸗ 

baut, in demſelben 7 Stuben und ein Erferftübchen, der ganze Bodenraum und die Kammern 
ſind geſpindet; dabei ein ſchoͤner mit guten Obſtbaͤumen bepflanzter Luſtgarten und Grasfleck, 

aus freier Hand unter ſehr ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Privatcopiſt 


Ferdinand Conrad, Steinweg Nr. 536. 


In Nr. 62 auf dem Fiſchmarkte find zwei miteinander verbundene Stuben mit Stubenkammer und 
Übrigem Zubehör zu vermiethen und zum 1. Oct. zu beziehen. z 8 
Brüderftraße Nr. 139 ſteht vornheraus eine große helle Stube mit Möbeln, Bett und Bedienung zu 
E ̃ —˙i ̃ Vᷣ . 
In der Nonnengaſſe Nr. 84 iſt ein Logis von 2 Stuben und übrigem Zubehör zu vermiethen und 
zum 1. Oct. zu beziehen. N 
, In Nr. 307 b der Peterskirche gegenüber iſt ein freundliches Logſs von 4 Stuben nabſi übrigem Zu⸗ 
bebör von jetzt an zu vermiethen und zum 1. Oct. zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 

Brüdergaffe Nr. 139 im erſten Stock iſt eine einzelne Stube mit Meubles zu vermiethen. 

In Nr. 62 auf dem Fiſchmarkte iſt eine Stube mit Bett und Meubles vornheraus an einen einzel⸗ 

Herrn zu vermiethen und zum 1. Oct. zu beziehen. 

In Nr. 105 am Sbermarkte fteht an eine kinderloſe Familie ein Logis von einer Stube nebſt zwei 

Jammern und übrigem Zubehoͤr, die Ausſicht ins Freie, zu vermielhen und zum 1. October zu beziehen. 
Hildebrand. 

Ein freundliches Logis von 3 Stuben, jede mit Stubenkammer, nebft Küche, Keller und Bodenraum, 
ozu auch Stallung für 2 oder mehr Pferde und Wagenraum im Hauſe abgelaſſen werden kann, iſt am 
ebſten im Ganzen, ſonſt auch u“ in Nr. 193 der Oberlangengaſſe alsbald zu vermiethen und zu Mi⸗ 

daeli zu beziehen. Näheres beim Eigenthümer. 1 
In der Mlattnergaſſe Nr. 152 find einige Stuben zu vermiethen und den 1. Oct. zu beziehen. 
In der Sberlangengaſſe im goldnen Kreuz find 8 geräumige, trockne und gewölbte Keller, welche ſich 

l jedem Gebrauche eignen, einzeln oder mehrere zuſammen, ſoſort billig zu vermiethen und das Nähere 
eim Wirth im Haufe ſelbſt zu erfahren. 1 

g In der Webergaſſe Nr. 407 find ein großes trocknes Gewölbe zu einer Waaren Niedercgg ſich eignend, 
| danıe einige große Stuben nebſt Kammern und uͤbrigem Zubehör zu vermiethen und zu Michaeli zu be⸗ 

n. 
ee ige ³ ¹·ewuia·˙²˙rÜü ̃˙0.̃ĩͤ N I EB — ————— * * » 

N Nahe am Untermarkte ift eine Stube und Stubenkammer hintenheraus zu bermiethen und zum 1. Oct. 
u beziehen. Näheres ſagt die Exped. der Fama. 
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Ein kleines Stuͤbchen mit Stubenkammer, nebft einer daran ſtoßenden Kammer und Keller zum ver? 
ſchließen, iſt ſofort an 2 einzelne Perſonen zu vermiethen und zum 1. Oct. zu beziehen. Nähere Auskunſt 
ertheilt die Exped. der Goͤrl. Fama. N 

Am Obermarkte Nr. 127 find im Hinterhauſe zwei Stuben mit Stuben ⸗und Bodenkammern und 
Holzraum zu vermiethen und zum 1. Oct. zu beziehen. 

Es iſt ein Parterrelogis von 2 Stuben nebſt Stubenkammer, Gewoͤlbe, Keller, Boden und Zubehoͤr 
zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen in Nr. 66. 

Ein Logis von 2 Stuben nebſt Kammern und Zubehör iſt einzeln oder auch zuſammen zu vermiethen 
in der Breitengaſſe Nr. 118. i 

Ich habe meine Wohnung in Rr. 150 am Obermarkt neben dem Koͤnigl. Steuer⸗ 
Amte verlegt, was ich allen denen, welche mich zur Anfertigung aller ſchriftlichen Bear? 
beitungen im Verwaltungsfache, es betreffe was es wolle, zu beehren gedenken, ergebenſt 
bekannt mache. Mann, oͤffentlicher Concipient. 


Von nachſtehenden in ihren Wirkungen ganz ausgezeichneten Artikeln, ſaͤmmtlich mit ausfuͤhrlichen Ge⸗ 
brauchsanweiſungen verſehen, befindet ſich bei Endesgenanntem die alleinige Niederlage. 


Aromatiſches Kräuteröl i f 
zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, welches unter der Garantie verkauft wird, daß es gan 
dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher angepriefenen theuern und oft über 1 Thlr. koſtenden Artikel diefet 

i Artz das Flakon von derſelben Größe 15 ſgr. f 


Extrait de Circassie von Dimenson & Comp. in Paris. 

Dieſes vielfach erprobte Schoͤnheitsmittel reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken, ſondern giebt derſel⸗ 

ben nach langerem Gebrauch die Friſche, den Glanz und die Weichheit, wodurch ſich die orientaliſchen Frauen 
auszeichnen. Preis pro Flakon 15 ſgr. 


B. ahn perl en. 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden vom Dr. Ramgois, Arzt 
und Geburtshelfer zu Paris. Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 thlr. 
Ueber die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen find bereits vielſache Zeugniſſe eingegangen, die ge 
richtlich beſtaͤtigt, auf Verlangen zur Anſicht bereit ſtehen. 
1 F. A. Dertel, am Obermarkt. 


Neue Heringe hat wieder erhalten und empfiehlt das Stück 22 ſor. rs Ir. 


if fler. 
ſten Eſſigſprit à Quart 4 ſgr., fo SE den feinften Tiſchler⸗ und Inſtrumentenleim empfiehlt zu gefälige® 
Abnahme Friedr. Prüfer am Nicolaithore. 

Alte noch nutzbare Dachſchindeln und Latten liegen bei Unterzeichnetem wieder zum Verkauf; auch If 
von demſelben am Montag Mittag eine eiſerne Kette gefunden worden, welche der rechtmaͤßige Eigenthü⸗ 
mer gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren zuruͤck erhalten kann. 5 

Carl Mauke im Steinbruch Nr. 482. 
—— — —⏑ W — — — ͤ a— ———— — — EEE 

Am 1. Juli iſt auf dem Wege von Kußna über Leſchwig, Görlitz, nach Girbigsdorf ein Meines braun“ 
ſeibnes Sonnenſchirmchen (Knicker) mit Stahlgriff verloren gegangen; wer denſelben in Kuhna auf dem 
Schloſſe abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


(Hierzu eine Beilage.) 
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a m a. 
Donnerſtag, den 7. Juli 1842. Bi 


‚Bobnungd s Ber änderung. Von heute an wohne ich in meinem eigenen Haufe, 
5 Nr. 378, welches feinen Freunden und Gönnern mit der Bitte um ferneres Wohlwollen er: 
gebenſt bekannt macht Andres, Schneidermſtr. 


Die Frauenſtelle in der St. Petri und Paulikirche Pars III. Lit. Z. Nr. 11 iſt für den Vormittags: 
Gottesdienſt zu vermiethen. Von wem? ſagt die Exped. der Fama. 


Holz ⸗ Kohlen Verkauf. 


Den 11. Juli c. (Montags) Vormittags 11 Uhr werde ich 10 Meiler gutgebrannte Holzkohlen an 
den Meiſtbietenden verſteigern. Die Kohlen lagern von Priebus nach Groß⸗Selten, und wird der Herr 
Gaſtwirth Wolf in Priebus die Guͤte haben, den Herren Kaͤufern die Stelle naͤher zu bezeichnen. Die 
Kaufbedingungen werden im Termine näher bekannt gemacht. 

Groß⸗Selten, den 24. Juni 1842. 3 Tauchert. 


ee ſchöne kieferne Szollige, auch und Zzollige Pfoſten 
ſowie Jzollige ſchöne eichene Pfoſten ſtehen zum Verkauf beim Nieder⸗ 
Müller Müller in Gruna. | . 

In Nr, 20 am Obermarkte iſt ein im gutem Zuſtande befindlicher Ofen zu verkaufen. 


Wir empfingen eine Parthie ausgezeichnet ſchoͤnen, alten wurmſtichigen Varinas⸗Canaſter in Rollen, 
den wir von jetzt ab mit 15 ſgr. pr. Pfd, bei Abnahme einer ganzen Rolle, verkaufen. 


Görlitz, den 5. Juli 1842. Bader und Starke. 
Pflaum -, Kirſch⸗, Aepfel- und Birnbaumholz kauft Julius Ste ffelbauer. 


- Ein gutgehaltener auf Wiener Art gebauter Flügel iſt wegen 
Mangel an Platz billig zu verkaufen beim Marſtallpachter Baumann. 


Möbel: Verkauf. In Nr. 406 hinter der Mauer ſtehen Veraͤnderungs halber zu ver: 
kaufen: 1 Schreibſecretair, 1 Kleiderſchrank, 4 kleine Tiſche, 1 Glasſchraͤnkchen und 1 Kinderſtuhl. 


Feinſte Wiener Patent⸗Schmiere. n 
Dieſes vortreffliche Mittel zur Einſchmierung von Wagen, beſonders mit eiſernen Axen, ſo wie aller 
Maſchinen, metallenen Zöpfe ꝛc. — Die Kühlung und Ausdauer dieſer Schmiere iſt fo groß, daß man 
in einem damit geſchmierten Wagen einen Weg von 55 bis 60 Meilen zurücklegen kann, ehe ein friſches 
Einſchmieren noͤthig iſt. u guſt Leonhar di. 
In Görlig allein zu haben bei F. A. Oertel am Obermarkke. 


Eine friſche Sendung neuer hollaͤndiſcher Haͤringe hat wieder erhalten . Springers Wittwe. 
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Zu verkaufen find, im beſten Buftande: 
1) Drei Paar ſtark und 8 Abende brauchbar zu Remiſen und aͤhnlichen Zwecken, 9 Fuß 
2 301 hoch, 3 Fuß 52 Joll breit, Rheinl. Maaß, verſehen mit ſtarken Schloſſern, Bändern und Rie⸗ 
2) Vier Fenſter⸗Laͤden mit Einſchiebeleiſten, 5 Fuß hoch, 2 Fuß 81 Zoll Rheinl. breit, 
3) ein halbrunder Laden mit Riegeln, g — ni 
4) eine Thuͤrverkleidung; ! mie 
wo? ſagt die Exped. der Goͤrl. Fama. —— !v— 


ie . 1 

Unterzeichnetes Dominium erlaubt ſich hiermit anzuzeigen, daß es den ſaͤmmtlichen Torfverkauf nach 

Goͤrlitz fuͤr den an hieſigem Platze feſtgeſtellten Preis an Herrn E. B. Gerſte dort übergeben hat, und 

iſt daſelbſt außer den Feſttagen jedes beliebige Quantum zu erhalten, es darf nur auf Verlangen von 

Tauſend und mehr die Meldung Vormittag jeden Tages geſchehen, ſo kann daſſelbe Mittags ſchon abgela⸗ 

den werden. Bei weniger denn Tauſend tritt ein etwas erhoͤhter Preis ein, und iſt zu jeder Tageszeit an 
den Wochentagen in genannter Behauſung gegen baare Zahlung abzuholen. 

Das Dominium Mücken hain. 


Solten auswärtige Eltern gefonnen feyn, ihre Söhne Gierfelbf in Penſon zu geben, denen giebt die 
Exped. der Fama nähere Auskunft. a N 


(Lehrlings⸗Geſuch.) Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat Pofamentier zu werden, 
kann ſich alsbald melden bei Wilhelm Wuͤnſche, Poſamentier. 
Unterlangengaſſe Nr. 227. 
Kuͤnftigen Sonnabend den 9. d. M. iſt Reiſegelegenheit in einem Tage nach Dresden bei in 
en nig, 3 a Kutſche am Fifchmarkte 


— — P — —-ͤ— -- - — —— 
Freitag den 8. d. M. wird vom Stadtmuſikus Herrn Apetz Concert gegeben, zu welchem ganz erge⸗ 


benſt einladet Maͤrkel in Hennersdorf. 
1 Kuͤnftigen Sonnabend, als den 9. d. M., wird um junge Gänfe oben wozu ganz er⸗ 
u tte ; 


gebenſt einladet 
auf dem Fiſchmarkte. 
Derjenige, welcher bei der Wahlverſammlung des ten Bezirks ſtatt der feinigen eine fremde Mütze 
ergriffen hat, wird erfucht, dieſelbe baldigſt auszuwechſeln in Nr. 379 der Kraͤnzelgaſſe. 5 
In der Heyn ſchen Buchhandlung in Görlitz iſt zu haben: 
Zwei Predigten, betr und auf Verlangen in Druck gegeben von 
dem Paſtor Primarius Klemm in Zittau. 
(Der Ertrag iſt zum Beſten der abgebrannten St. Petri⸗Kirche zu Hamburg beſtimmt.) 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben in Görlitz und Lauban bei Aug. Koblig: 
1 0 für preuß. en abe 15 | 
und für alle diejenigen, welche mit den gerichtlichen Geſchaͤften näher vertraut werden wollen. Herausge⸗ 
geben von C. F. W. Bartſch, Land⸗ und Stadtger. Regiſt. und Actuar 1. Claſſe. 18 Heft. Preis 198755 
In allen Buchhandlungen find ebenfalls Subferiptions-Liften mit vollftändigem Inhaltsberzeichniß zu 
haben. Auf 10 Exemplare wird das Alte gralis geliefert. Die Flemmingſche Buchhandlung. 


